
ZU SCHUCHARDTS ROLLE IN DER
INTERLINGUISTISCHEN BEWEGUNG:

DAS ZEUGNIS HEINRICH VON MANSZYNYS

In der im Kreis von Louis COUTURAT (1868-1914) entstandenen
Bewegung zur Förderung einer internationalen Hilfssprache hat Hugo
SCHUCHARDT (1842-1927) eine wesentliche Rolle gespielt1. Bereits 1901
trat COUTURAT mit SCHUCHARDT in Verbindung, um ihn für sein Projekt
zu gewinnen2. SCHUCHARDT hatte schon früher zwei kurze Pamphlete
über Kunstsprachen veröffentlicht (SCHUCHARDT 1888, 1894) und stand
der interlinguistischen Bewegung sehr positiv gegenüber. Im Jahr 1901
erstattete er einen Bericht über einige Vorschläge zur Wahl einer inter-
nationalen Sprache (SCHUCHARDT 1901), in dem er vor allem Gründe
dafür vorbringt, weder eine der großen modernen Sprachen noch
eine tote Sprache als internationale Hilfssprache zu wählen. Später, am
18. Dezember 1903, hielt SCHUCHARDT an der Kaiserlichen Akademie
der Wissenschaften in Wien einen Vortrag über »die auf Schaffung
einer künstlichen internationalen Hilfssprache gerichtete Bewegung«,
der 1904 im Druck erschien (SCHUCHARDT 1904a). In diesem Vortrag
plädiert SCHUCHARDT für die Schaffung einer künstlichen internationalen
Sprache, die nicht an eine bestimmte Kultursphäre gebunden wäre,
sondern sich gemäß den Kommunikationsbedürfnissen erweitern und
verbreiten würde. Er weist ebenfalls auf den Erfolg des Volapük und
Esperanto hin, die jedoch durch ihr Nebeneinanderbestehen die Er-
reichung des angestrebten Zieles — einer einzigen weltweit verbreiteten
Vermittlungssprache — erschweren.

Im Frühling 1904 schreibt SCHUCHARDT (SCHUCHARDT 1904b) eine
kurze Notiz über die künstliche »Gemeinsprache« und bezieht sich hier-
bei auf COUTURAT (1903) und COUTURAT - LEAU (1903)3. Mittlerweile

1 Über SCHUCHARDTs Beitrag hinsichtlich der Plansprachen vgl. ÖLBERG (1980),
SLAJE (1987) und SWIGGERS - SELDESLACHTS (1995). Zu SCHUCHARDTs sprachwissen-
schaftlichen Auffassungen im allgemeinen vgl. RICHTER (1928 a, b); VENNEMANN - WIL-
BUR (1972); LICHEM - SIMON (Hrsg.) (1980); SWIGGERS (1982; 1989).

2 Der erste Brief von COUTURAT an SCHUCHARDT datiert vom 1. Mai 1901; ihm
folgten noch 62 Briefe (bis Juli 1914); eine Ausgabe dieser Briefe ist in Vorbereitung.

3 Dieses Werk von COUTURAT - LEAU ist noch immer das Standardwerk über die
Geschichte der internationalen Sprachen. Im Jahr 1904 faßte der Historiker Alfred FRIED

(1864-1921) den Plan, das Werk ins Deutsche zu übersetzen; er hatte aber Schwierigkei-
ten, einen Verleger zu finden und schrieb SCHUCHARDT am 14. Januar 1904 einen Brief
(Nr. 3131 bei WOLF [1993: 173]), in dem er ihn bittet, bei der Suche nach einem bereit-
willigen Verleger für die deutsche Übersetzung zu vermitteln. Diesen Brief edieren wir
unten im Anhang.



hatte COUTURAT die Erlaubnis erbeten4, SCHUCHARDTs im Almanach der
Wiener Akademie erschienenen Aufsatz (SCHUCHARDT 1904a) ins Fran-
zösische zu übersetzen. Die französische Übersetzung erschien im März
1904 in der Revue internationale de l’enseignement (SCHUCHARDT

1904c).
Auf diese beiden Texte SCHUCHARDTs wird in dem hier veröffent-

lichten Brief5 von Heinrich VON MANSZYNY Bezug genommen. Im
SCHUCHARDT-Nachlaß ist dies der einzige Brief6 dieses Gelehrten. Über
Heinrich VON MANSZYNY haben wir in den einschlägigen Nationalbio-
graphien keine Angaben gefunden7; wir fanden auch keine Spur einer
eventuell von ihm veröffentlichten wissenschaftlichen Arbeit. Wahr-
scheinlich unterhielt er freundschaftliche Beziehungen zu (seinem
Landsmann?) Jan BAUDOUIN DE COURTENAY. Die zahlreichen Verstöße
gegen den deutschen Sprachgebrauch in seinem Brief legen nahe, daß er
nicht deutschsprachig war. Der hier edierte Brief ist deswegen interes-
sant, weil er Zeugnis ablegt vom internationalen Interesse am Thema
einer universellen Kunstsprache und vom speziellen Interesse an
SCHUCHARDTs Stellungnahme zu dieser Frage. Unseres Wissens wurden
die beiden Texte SCHUCHARDTs vom Jahr 1904 (1904a und 1904c) nie
im Buchhandel verkauft. Wohl aber gab es von beiden Publikationen
Sonderabdrucke, von denen sich einige noch im SCHUCHARDT-Nachlaß
finden. Auf SCHUCHARDTs wichtige Vermittlerrolle in der Bewegung für
eine internationale Hilfssprache gibt auch der im Anhang edierte Brief
von Alfred FRIED einen Hinweis.
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4 Siehe in diesem Zusammenhang den Brief des Physikers Viktor LANG (1838-1921)
an SCHUCHARDT, in dem dieser SCHUCHARDT mitteilt, daß COUTURAT bei der Kaiserlichen
Akademie der Wissenschaften um die Erlaubnis gebeten hat, SCHUCHARDTs Bericht ins
Französische zu übersetzen. [Der Brief ist bei WOLF [1993: 248] unter Nr. 6225 ver-
zeichnet; die Datierung muß aber zu 14.02.1904 verbessert werden.]

5 Der Brief befindet sich im SCHUCHARDT-Nachlaß der Universitätsbibliothek Graz. Wir
danken Dr. Hans ZOTTER, Dr. Walter SLAJE, Mag. Thomas CSANADY und Dr. Michaela
WOLF (SCHUCHARDT-Nachlaß, Manuskriptabteilung der Universitätsbibliothek Graz) für
die Publikationserlaubnis.

6 Bei WOLF (1993: 265) unter Nr. 6890 verzeichnet.
7 Von WOLF (1993: 47) wird er als »Interlinguist« bezeichnet, ohne weitere biogra-

phische Daten.



AUSGABE DES BRIEFES

16. VIII. 04 Leipzig, Colonnadenstr. 22II

Sehr geehrter Herr Professor!

Seit längerer Zeit suchte ich Ihre Broschüre über die Internationale Sprache,
doch keine Buchhandlung in Leipzig konnte8 sie mir liefern. Ich gestatte mir
also sich [sic] zu Ihnen wenden [sic] mit der Bitte mir ein Exemplar diesen
Ihren Referat [sic] zu schicken, dessen auch [sic] die französische Übersetzung
— wie schreibt mir [sic] prof. J. Baudouin de Courtenay — nicht in dem Buch-
handel sich befindet.

Mit vorzüglicher Hochachtung,
Heinrich von Manszyny9

NAMENINDEX

BAUDOUIN DE COURTENAY, Jan

ANHANG:
Ausgabe des Briefes von Alfred FRIED an Hugo SCHUCHARDT

z. Zt. WIEN IX. Müllnergasse 3.
den 14.I.04.

Hochgeehrter Herr Professor!

Bei dem Interesse, das Sie der10 Weltsprachenfrage entgegenbringen, nehme
ich an, dass Ihnen das große Werk von Cou tu ra t und Leau , Histoire de la
Langue universelle Paris 1903. 576 SS. Fr. 10.- ord. bekannt ist. Ich habe von
den Autoren die Autorisation erhalten von diesem Werke eine deutsche Ueber-
setzung zu veranstalten und glaube ich wohl, dass eine derartige Publikation das
Interesse für das Problem der Weltsprache wohl zu fördern imstande wäre.

Die Suche nach einem Verleger dürfte mir aber wohl sehr schwer fallen, da
es sich zunächst darum handeln wird, einem solchen die Bedeutung des Pro-
blems und die Bedeutung des in Rede stehenden Werkes klar zu machen. Ich
erlaube mir daher, an Sie hochgeehrter Herr Professor die erg. Anfrage zu
richten, ob Sie mir nicht einen Verleger empfehlen können, mit dem Sie in Ver-
bindung stehen und dem Sie das Unternehmen zu empfehlen in der Lage wären.
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8 Im Brief steht konte.
9 Im Brief Mãszyny geschrieben.
10 Vor Weltsprachenfrage wurde das Wort Frage durchgestrichen.



Ich glaube man könnte der Sache damit einen grossen Dienst erweisen. Durch
Ihre Mittheilung würden Sie mich jedenfalls sehr zu Dank verpflichten.

Hochachtungsvoll
A l f r ed  H .  F r i ed

NAMENINDEX

COUTURAT, Louis
LEAU, Louis
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